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* Für Playoffs qualifiziert

1. ZSC Lions 35 114 : 72 76
2. Fribourg 36 117 : 86 72
3. Zug 35 123 : 78 70
4. Lausanne 37 112 : 93 63
5. Bern 36 99 : 97 62
6. Servette 35 99 : 98 56
7. Davos 36 99 : 87 55
8. Lugano 36 114 : 104 53
9. Ambri 35 103 : 108 50

10. Biel 35 92 : 94 47
11. SCL Tigers 36 77 : 115 42
12. SCRJ Lakers 35 75 : 104 39
13. Kloten 36 77 : 124 34
14. Ajoie 33 74 : 115 25

1. Basel * 36 145 : 83 77
2. ChdF * 36 128 : 82 74
3. Olten 36 131 : 93 67
4. GCK Lions 36 122 : 95 66
5. Thurgau 35 94 : 85 51
6. Sierre 36 105 : 123 50
7. Martigny 36 94 : 118 48
8. Winterthur 36 91 : 110 45
9. Visp 36 78 : 94 44

10. Bellinzona 37 56 : 161 18

Samstag, 6. Januar
Bellinzona Rockets – GCK Lions 0:2
Olten – La Chaux-de-Fonds 2:4
Winterthur – Visp 3:2
Sierre – Thurgau 2:3
Martigny – Basel 3:7

Dienstag, 9. Januar
Basel – La Chaux-de-Fonds 19.45
Olten – GCK Lions 19.45
Martigny – Visp 20.00
Sierre – Winterthur 20.00
Thurgau – Bellinzona 20.00

Samstag, 6. Januar
Davos – Servette n. V. 3:4 
Biel – Ajoie 5:3
SCL Tigers – Fribourg 2:3

Sonntag, 7. Januar
Lugano – Zug 1:4
Lausanne – Kloten 5:1
Tore: 30. Salomäki 1:0. 31. Fuchs 2:0. 32. 
Schreiber 2:1. 41. Haapala 3:1. 58. Bozon 4:1. 
60. Fuchs 5:1.
ZSC Lions – SCRJ Lakers n. V. 2:3
Tore: 11. Jensen 0:1. 26. Frödén 1:1. 57. Frk 1:2. 
59. Weber 2:2. 63. Moy 2:3.
Ambri – Bern 2:5
Tore: 5. Virtanen 1:0. 9. Untersander 1:1. 9. Heim 
2:1. 30. Vermin 2:2. 32. Schild 2:3. 37. Kahun 
2:4. 58. Kahun 2:5.

Freitag, 12. Januar 
Ajoie – SCRJ Lakers 19.45
Fribourg – Ambri 19.45
Kloten – SCL Tigers 19.45
Lausanne – Bern 19.45
Lugano – Biel 19.45
Servette – Zug 19.45
ZSC Lions – Davos 19.45
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Alle Spiele live 
auf MySports

13.45 Snooker Masters in London  
 Eurosport

20.30 Fussball FA Cup, Wigan Athletic – 
Manchester United ITV 1

23.15 Sportflash SRF 2
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Curling-Boom in Schaffhausen

Der Kopf überlistet den Körper

Die Schweiz ist heiss auf Curling. 
Für das Finalwochenende der 
Männer-WM in Schaff hausen 
(30. März bis 7. April) sind alle 
Tickets weg. Keine freien Plätze 
mehr für die Halbfinals am Sams-
tag und den Final am Sonntag in 
der Eishalle IWC-Arena, die tem-
porär zur Curling-Festhütte um-
funktioniert wird. Die eigentlich 
gute Nachricht sorgt bei den Or-
ganisatoren aber 
auch für Kopfzer-
brechen.

Das Team um 
OK-Boss Michael 
Stäuble (65) – der 
langjährige For-
mel-1-Kommenta-
tor bei SRF spielt 
seit 30 Jahren sel-

ber Curling und 
stammt aus 
der Region Schaffhausen 
– will unbedingt sicher-
stellen, dass es auch für 

die Fans der Finalistenteams 
genügend Kapazität gibt.
So führt der WM-Boom nun 

zu einem verrückten Projekt. In 
der Nacht vor dem Halbfinaltag 
soll einer der dann nicht mehr 
benötigten Eis-Rinks mit einer 
Zusatztribüne überbaut wer-
den. «Mit dieser Minitribüne 
bekämen wir zusätzliche 390 
Plätze», sagt Stäuble zu Blick.

Dieser Blitzumbau über 
Nacht ist selbst für die erfahre-

nen Tribünenbauer der Firma 
Nüssli eine zeitliche Herausfor-
derung, wie der OK-Boss schil-
dert. Möglich ist er, weil in der 
IWC-Arena nur auf drei Spiel-
feldseiten fixe Tribünen existie-
ren. Nun soll für die Medaillen-
Partien auch die vierte Seite 
kurzfristig Sitzplätze kriegen.

Noch ist die Umsetzung nicht 
ganz fix, sie muss von verschie-

denen Stellen beim 
Weltverband und 
wegen Fragen wie 
zu Fluchtwegen 
auch behördlich 
noch abgesegnet 
werden. Mit der Zu-
satztribüne stiege 
die Stadionkapazi-
tät von 1100 auf 
1490 Fans.

Das ist für den 
Nischensport Curling eine ganze 
Menge, wie die leeren Plätze zu-
letzt an der EM im Schottland 
zeigten. Curling-Boom in Schaff-
hausen. Einen Sport-Event von 
dieser internationalen Grössen-
ordnung gabs am Rheinfall noch 
nie. Eigentlich hätte 2021 bereits 
die Frauen-WM in der Nord-
schweiz statt finden sollen, doch 
dann kam die coronabedingte 
Absage. Jetzt sind die Fans umso 
heisser auf eine Heimmedaille 
des Schweizer Teams um Skip 
Yannick Schwaller (28). 

 MATTHIAS DUBACH

Dominik Egli ist der HCD-Spie-
ler mit der meisten Eiszeit. Der 
Verteidiger kommt auf einen 
Schnitt von etwas mehr als 23 
Minuten pro Match. Im Duell 
gegen Servette waren es über 24 
Minuten. Dies war für die Davo-
ser zudem die zehnte Partie in-
nert 19 Tagen – Spengler Cup in-
klusive. Das geht nicht spurlos 
an den Spielern vorbei.

Deswegen sagt Egli: «Die 
Tage zwischen den Spielen 
muss man gut nutzen.» Der 
25-Jährige gehört zu jenen Da-
vosern, die trotz optionalen 
Trainings in der Halle sind. «Ich 
brauche das, muss trotzdem 
trainieren, durch die Spiele 
wird man körperlich ja nicht fit-
ter.» Er denke langfristig, zu-
dem brauchen gefährdete Ge-
lenke – in seinem Fall die Schul-
ter – besondere Beachtung und 
Pflege.

Am wichtigsten ist für Egli je-
doch an den spielfreien Tagen: 
«Den Kopf lüften, mal nicht an 
Hockey denken.» In der Alt-
jahreswoche, in der sich die 
Hockey welt in Davos trifft, eine 
Herausforderung. Doch für Egli, 
der den gleichen Mentaltrainer 
hat wie NHL-Star Roman Josi, 

entscheidend in einer Phase mit 
einem solchen Mammut-
programm.

«Man kann sich auch ein-
reden, dass man müde ist. Oder 
eben, dass man bereit ist und 
noch kann.» Der Kopf überlistet 
quasi den Körper. Behilflich sei-
en dabei auch die Endorphine, 
die nach Siegen ausgeschüttet 
werden. «Die pu-
shen zusätzlich. 
Durch die Erfolge 
glauben wir auch 
daran und lassen 
Müdigkeit nicht 
zu.»

Der National-
spieler gehört zu 
den Glücklichen, 
die nicht an Schlaf-
problemen leiden. 
Denn ein Spiel 
praktisch an jedem 
zweiten Tag bringt 
den Schlafrhyth-
mus gehörig durcheinander, das 
Einschlafen nach Partien dau-
ert. Trotzdem stellt Egli für 
den nächsten Morgen 

immer den Wecker, damit er 
nicht zu lange liegen bleibt und 
sich eine Routine ein-
stellt. «Ich habe es 
sicher einfacher 
als jene Spieler 
mit Familie und 
Kindern. Die 
werden bestimmt 
früher geweckt.» 

Doch nun steht für den HCD zu-
nächst ohnehin das komplett 
konträre Programm an: In den 
nächsten 19 Tagen müssen die 

Davoser nur drei 
Spiele bestrei-

ten, in den 
nächsten 
zwei Wo-
chen sogar 

nur ein ein-
ziges. NICOLE 

VANDEN-
BROUCK
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NEWS
Siegenthaler mit   
Glück im Unglück
Eishockey – Der Schweizer 
NHL-Verteidiger Jonas Siegen-
thaler (26) von den New Jersey 
Devils muss sich nach dem 
Fussbruch am Samstag im 
Spiel gegen Vancouver (4:6) 
nicht operieren lassen. Der  
Zürcher hatte Glück im Unglück. 
«Es ist nichts verschoben. Ich 
bin zuversichtlich, dass ich in 
einigen Wochen wieder 
spielen kann.»

Schweizer Staffel läuft 
in die Top 5
Biathlon – Mit Platz 5 in Oberhof 
ist die Schweizer Männer- Staffel 
im Biathlon so gut klassiert wie 
letztmals im Januar 2013. Aus-
gerechnet der sichere Schütze 
Sebastian Stalder (25) kommt 
als Startläufer nach einer Straf-
runde und fünf Nach ladern bloss 
als 14. zurück. Joscha Burkhalter 
(27), Niklas Hartweg (23) und Je-

remy Finello (31) arbeiten sich 
danach nach vorne. Dass eine 
Strafrunde und 15 Nachlader für  
Platz 5 reichen, ist dem böigen 
Wind geschuldet. Die Weltmeis-
ter aus Frankreich drehen sogar 
fünf Strafrunden, die siegreichen 
Norweger kommen hingegen 
mit sieben Nachladern durch.

EM-Medaille für 
Schweizerinnen
Eisschnelllauf – Die Schweizer 
Eisschnellläuferinnen Jasmin 
Güntert (24), Kaitlyn McGregor 
(29) und Ramona Härdi (26) ge-
winnen an der Einzelstrecken-
EM in Heerenveen in der Team-
verfolgung die Bronzemedaille. 
Das Trio klassierte sich im Hun-
dertstel-Duell um die Plätze 
hinter den dominanten Hollän-
derinnen zwischen Deutschland 
und Italien.

«Mit dieser 
Minitribüne 

bekämen wir 
zusätzliche  
390 Plätze»

OK-Boss  
Michael Stäuble 

«Man kann sich 
auch einreden, 
dass man 
müde ist. Oder 
eben, dass man 
bereit ist und 
noch kann.»
HCD-Verteidiger 
Dominik Egli

Duracell
Dominik Egli ist der

HCD-Spieler mit der 
meisten Eiszeit.

Für die Schweizer
um Skip Yannick
Schwaller wird
die Heim-WM der
Höhepunkt.

Die Klotener kriegen schon wieder die Bude voll, während sich die Lage im Seeland entspannt hat

tore) hatte. Das ist quasi sein 
Vermächtnis als Sportchef, be-
vor er diesen Hut Ende Saison 
an den Nagel hängt. Als Trainer 
muss Dubé aber noch einen 
Elchtest bestehen: in den Play-
offs endlich mal weit kommen. 
Bis dahin dauert es aber noch 
ein Weilchen, und man darf den 
aktuellen Erfolg auskosten.

Bei Kloten-Trainer und
-Sportchef Larry Mitchell
herrscht Handlungsbedarf.


